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Die  ogenannte Synode rehlen.
Am 15. September

An dem etzten Reformationsfe t, Sonntag, den 0·
vember V. eierte das ehemalige Für tentum Brieg die
vierhundertjährige Einführung der Reformation im Lande:
Zum Für tentum rieg ge  Tten  einerzeit die heutigenKirchenkrei e Brieg, au, trehlen und Nimpt ch. Stadt
und Kreis Brieg hatten  ich ener Feier großen Stils am
genannten age In Brieg ver ammelt,; Herr Bi chofZänker beteiligte  ich mit der Fe tpredigt, Herr General- 
 uperintendent 1. N  R. Dr. Schian, zugleich der Vor itzendedes Vereins für  chle i che Kirchenge chichte, mit einem DT·

daran In  (CV Tehlen nd Nimpt ch fanden ann gleichenage be cheidene Gedenkfeiern
Welches i t denn nu  2 der hi tori che Hintergrund die erFe takte? In der Um age er chienenen Fe t chrift“) lautet

die Antwort folgendermaßen:
„Das  ind die Vorgänge vor der Synode, die eL Friedrich von Liegnitz—Brieg) für den 15 September 1534 auf  einfür tliches Haus Strehlen einberuft. Es er cheinen alle Pfarrerund Altari ten der Bezirke Brieg, Ohlau, Strehlen nod Nimpt chUnd nun ieß ihnen der gute Für t den Vortrag tun, daß  ie  ichalle erklären ollten,  ie ich guTr e vangeli chen Religion nachAggabe der Augsburgi chen Konfe  ion von 1530 frei bekennenund bei den Ihrigen leiben, oder  o  ie da nicht tun würden, dasLand raumen wollten.

Im Artikel 5 der Augsburgi chen Konfe  ion heißt eS bekannt —lich und werden verdammt die Wiedertäufer und andere, oehren, daß oir ohne das äußerliche Wort des Evangeliums den
heiligen Gei t Urch igene Bereitung, Gedanken und Werke &-
langen. In den Ttiteln von der Taufe, heiligen Abendmahl,
von der Polizei und weltlichem Regiment und anderen, wird uim
ner vieder elung gegen die Wiedertäufer genommen. Dies i tdem Herzog das We entliche. Er wi von den auf der StrehlenerSynode ver ammelten Gei tlichen ein klares Bekenntnis gur Augs  2  2

—0 Pa tor cholz, Laugwitz, Einführung der Reformation im
Für tentum Brieg Verlag Uüußzmann, Brieg, 1934) Wichtigfür un
len  ere  38 41.  Frage i t be onders Ab chnitt VI die Synode 3 S  treh 
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burgi chen Konfe  ion nd damit die Wiedertäufer (Schwenk 
elder) haben CT  ich U klar allen Artikeln der Konfe  ion
bekennen könne, Olle vo  — Amt gehen Acht Tage Bedenkzeit ae
vährt *.

Nach die er Dar tellung der Fe t chrift hat Friedrich I
den In Trehlen ver ammelten Gei  en die Aug  burgi che
Konfe  ion vorgelegt und ihre  chriftliche oder mündliche

Da  — i t auch die  eit hardtsuimmun gefordert
Presbyterologie (I S 9 7 übliche aA  ung der hnode
Allein te e Dar tellung nd Auffa  ung geh an ent—
 cheidenden Fragen vorüber die Beantwortung drin 
gend edUürfen

Hat die Synode wirklich Strehlen  tattgefunden?
Ehrhardt nennt 65 0 klar nd eindeutig
al D  I Strehlen und beruft  ich C auf Bucki ch;
Aber eben o klar und eutli  pricht zweihundert
eiten weiter bei Be prechung der Reformation
—  trehlen 245 von dem  „UmM September 5
Brieg Herzog veran talteten großen Prediger  =  —
KHonvent“ und beruft  ich für  eine Berichtigung au  8  —
drücklich auf die Liegnitzer X  Fahrbücher von hebe iu  S
te e Berichtigung i t ohne weitere Erörterun neuer
dings die e t chrift „Da Evangelium mM —  treh
lener Land“ 35 übergegangen Welche Behaup
Ehrhar eh zurecht die er oder die weite
Hat riedri 11 wirklich von den Gei tlichen die Zu
uimmun 3ur Augsburgi chen Konfe  ion verlangt  7

er chein für den Laien elb tver tändlich, daß
Friedri al „evangeli cher“ ür t das große und
öffentlich Bekenntnis der Evangeli chen 2+2  tände
1530 feiner Reformation Ugrunde gelegt hat Ste
doch auch der Name eines Schwagers de Markgrafen
Georg von Jägendorf, Uunter der Augsburgi chen KHon
e  ion Aber tle e Laienauffa  ung geht an der hi tori
chen IM „evangeli chen“ Für tentum Liegnitz vor
ÜUber. Zwei Tat achen n fe tzuhalten, enn man  ich

richtiges hi tori ches Bild von der kirchlichen Lage
m da  —— ahr 1534 Im Für tentum Liegnitz—+  Brieg
machen will: Zunäch t die Tat a  Ee, daß der endgültige
ru Friedrichs II mit den Schwarmgei tern nich
durch das 40  ahr 1530 Schwenckfeld  8 Weggang, gekenn

Jahr die5  eichnet i t, auch noch nicht Ar da

Kreis ynodal Vor tand Strehlen) .

27 Uunther In Fe t chrift zur General Kirchenvi itation
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Sakramentsordnung die e doch be eichnender
wei e das DT „Vergleichung“ der Stirn handelt
 ich al o Verglei beider, der  chwarmgei ti
gen nd der lutheri chen Richtung, nicht M Eene Er 
igun durch die e! ielmehr er t ahr 1537
ühren Friedrich  8 II politi che Beziehungen 5
Schmalkaldi chen Bund und Kurbrandenburg 3Um
ent cheidenden ru mit der A tif Liegnitzer
Richtung 2...— J dies  ich die andere Tat 
 ache, der Brief de Herzogs riedri II den Kur 
Ur ten In Sach en vom November 1539 IMN dem —um
Enen tüchtigen Theologen aus Wittenberg 3ul Durch
führung der Reformation Im Liegnitzer Für tentum
bittet Der Brief  elber i t uns leider nicht Erhalten,;,
wo aber das Schreiben des  äch i chen Kurfür ten, da  SD
die Bitte des  chle i chen Für ten Luther  elber
weiter gibt Dies Di  ige Schreiben hat folg ent 
 cheidende Saätze

„Wir geben Euch gnädiger Meinung 3u erkennen, daß
un s5  — jetzt der hochgeborene Für t, Un er freundlicher lie
ber Dheim und Schwager, Herzog Friedrich 5 Liegnitz,
angelangt Nachdem  ein Lieb bedacht, das heilige gött
liche Dr mit Reichung der hochwirdigen Satrament
E  Imig AUn   12 onfe  on Uund A   o
logie üu f. U n  / Für tentum ——  T
gen Aund la  en. Q3 u V  on

ETlicher gelehrter, erfahrener nd tapferer Leut be
ürftig, daß Lte V freundlichem Gefallen
Magi ter Georgen Major 3u Wittenberg dannen un
die Schloß (2) folgen la  en wollten. Wiewohl nun
nit anders gewußt dann gemeldter Un er Oheim hab

Lande bereits und bis hierher nach Un er Konfe 
ton der Religion halben 9a  en la  en, weil bir aber vor
fimerken, daß C8  einer Lieb an (CUUten d a z u tfAH
i ch mangeln  eo ll, o wollen viu nicht Erné, daß
 olch chri tlich Werk un erthalben gehindert  oll Der  7

En
Wa bedeuten die e Satze? Gerhard Eberlein? —— ü

daraus „Der Für t der 15  **  39 er t noch die Augsburger
Konfe  ion hat einführen a  en, kann le elbe jedenfalls  V  2 1534
nicht M Strehlen als Propo ition verwendet haben.“

dem I ten breitgedruckten eil des Briefes e teht
Vergl gul nzen aae die vorzügl. S  chrift DirBahlow, Die Reformation in Liegnitz 1518, für Uuns kommen u

er ter Linie die Kap inbetracht, zumal S
Enders Awerau, Lut Ers Briefwech el Bod XII S. 55.
Gerh. Eberlein, un eéslaca, Fe t chri GeburtstagC Grünhagen, Breslau
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le e Auslegung recht Andrer eits darf nicht über ehen
verden daß hinterher die Rede 7  1 auch glei  Am Eine
vor it  ige Rede mit Ein chränkungen Man habe Am
kurfür tlich Hofe nicht anders gewußt daß der
Liegnitzer Für   ich Religions achen „bereits und bisher
nach un erer Konfe  ion“ habe halten la  en Hat der  t
 chon Eennen mißglů  en Ver uch Nit der Con 
fe  io Augu tana unternommen? Vielleicht ehen auf der
Synode Strehlen? Aber prechen owohl die Satra 
mentsordnung von nit ihrem Motto „Vergleichung“
als die ihr vorau  e etzten kirchlichen Zu tände IN
Für tentum nicht agegen Vielleicht hat Nan  ich um kur
für tlichen Hof doch Eln Unzutreffendes ild von der Refor
mation IM Liegnitzer Für tentum gemacht und i t etzt e
 taunt daß der Für t  ich Emnmen lutheri chen Kommi  ar
Wittenberg denn II  — Ernen olchen andelt 68  ich
Erbitte um  ein  chon  eit dem ohannestag von 524 be 
gonnenes eligionswer Sinne der Augsburgi chen
Konfe  ion zuende führen Jedenfalls bleibt Ddie
oben an ge te Frage M aller Schärfe e tehen S  Qt
Friedri wirklich auf dem Konvent vom September
5e die Zu timmung der Gei  ichen Augsburgi chen
Konfe  ion verlangt?

E  S wird 10  ein die Berichte über die
„Strehlener Synode abzuhören W  StT  * geben  ie  o daß der
Ite te Beri Uletzt kommt

eorg Thebe ins ert den Liegnitzer Jahr
büchern 1  7  33 ei III 34
u erzählet, daß 1534
„Die es aber i t nicht vorbeizugehen,

En 15. September
was

Herzog Friedericus die ei tlichen IM Briegi chen,
Ohlaui chen, Streli chen und Nimt chi chen auf da
Für tl. 0 8f Brieg ordern und ihnen Elne
proposition der Religion halben vortragen la  en, d3
7* ihnen Tage, die Wichtigkeit der Sache 3u überlegen,
ausge etzt; die mei ten aber, außer wenigen, nahmen die
Auugsburgi che onfe  io darauf den
9 Oktober urt der etzten Me  e be chlo  en vorden da
bei gebo 00 auch Sonntag vor Andrea (  2  20 November

9 Wie bekannt ü t nicht Major die er Kommi  ar
den, ondern Mag gidius Faber, der  chon In —  —  ecklenburg
die 1. Kirchenvi itation und dort die Lreine Lehre durchgeführt hatte
Er kam 1540 nach tegn Die irchenordnung von 1542, die
ffiziell dieA Konfe  ion als Grundlage der Lehre nennt,
*  vurde der chlu  ein des Reformationswerkes Friedrichs II

Bahlow, Qa O

Iinn
V
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an  ämtliche Zünfte, daß derjenige,  o ein ärgerlich Leben
führet und  ich des Abendmahls enthielte, als Ein
O er ten ch und Teufels Kind nicht geduldet,  on
dern gebührlich abge traft werden  olle.“

b In Bucki ch, Religionsakten (Vol. Kap 10
findet  ich en Eintragung:

„Allein dieß wäre en  ch noch tUtgen gewe en,
daß gedachter Hertzog Friedri durch othane Ordinationes
den Ketzeri chen Wiedertäuffern und Sacramentirern be

4  e/ So aber bemühete  ich Er leyder! au 3u
gleich den uobch übrig 8 CathoIIceIS

vollen 815 mit Stumpf Aund Stiehlaußzurotten; Ge talt am Er wie Schickfus elb t LIib. Chron: Capb. referiret, den 15 Septembris
die es Jahres die Gei tlichen Im Briegi chen, Nimbt chi
 chen, Ohlaui chen und Strehli chen auf d a 5 Für tl
Hau ß erfordern, un Ihnen erne Proposition Religions-
Sachen betreffende vortragen a  en, dazu Er Ihnen eirn
Spatium deliberandi auf 8 Tage verwilliget, den Sie aber,pbaucis exceptis, Am Angenomme darauf Soun 
tags vor Michaeli die Gei tlichen aufm Dohmb, aus
denen bn ahre ein Vikarius Nahmens Lucas
der * ich A e beweibet und Hochzeit gehalten, die
(antel abgelegt und den Oktober ANn einem Freytage,die ge ungen.

ODb nun aber chickfuß nicht meldet, vas eigentlich
 olche Propo ition In ich gehalten,  o i t doch IrUündte
 o viel Nachricht vorhanden, daß elbte dahingegangen
gewe en, daß die Gei tlichen aller eits ich resobvierenmü  en, b —  — ich der u ankommenden
Evangeli chen gion bekennen, und bey
dem Ihrigen verbleiben un. alsdann das Land Gumen
vollen de  en Sie  ich dann binnen Agen In Inem
ziemlichen Lermino erklähren

Nun i t leicht zu erachten, weil die Lutheri che Sekt  6— vo
ech un Freyhei ud dem Flei ch über die ma  en
angenehmb, daß fraglich die wenig ten bey der Ziemlich
0 Obediantiam gebundenen Religion be tändig verblieben,
dern davon die mei ten gefallen  eyn verden. Jedochtrö  1 daß gleichwohl tliche Yfrige Bekenner der elben
erfunden vorden ind Von velchen auch ipse Schickfus
060 alleg wiewohl cCOntra mentem un wie ticht An

IOTE ILVyPORgraphi oder aus  onderbahrer SchickungHottes de Vocabuli baucis, buris gebraucht Uun al oe Puritaet der davon ich excipirenden Wider Willen
rühmen muß Und ind Hter  onderlich Ihrer Be tänigkeit en 3u loben die Damahligen 3 hi chen Prie ter 5 trehlen, deren der eine
von —  —— Ge chlechtes Ein Senitz, der andere aber
Nahmens Albinus CoOlo, 8.8 C0l. octor Der On ten in
einem alten Stadthuche Erb  2  2  Pfarr da elb t genennet wird,
welche chon Ann0o 1506 dahin boeiret, noch Lleben
ü  en, daß ipsis remoti folgendes 535 te Jahr Domin.
Laetare  tatter Ihrer ein von der Cathol. Religion ab 
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ge prungener Pfaff, Nahmens Wenceslaus Küchler zUum
ATT dahin inve tiret und ihm der A e gewe ene
Schulrektor Bernardus Meißner, gleichfall einen
Mameluce, 3Uum Amtsgehülffen gegeben, au 22  —
ritten Collegen Francisei Ro entrits, welcher aur ein
Wiedertäuffer worden, Adam mer zur Be tellung de
A e  ich befin  en Pohlni chen Gotthardt irch
adjungiret worden.“

C olg  chließlich das Zeugnis drob Schickfu ins
cu vermehrte Schle i che Tonicka 2 II b
S. 67)

„Als nun Georgius wite obgemelde ohne Leibes  —
erben ver torben — i t das Für tenthum Brieg auff  einen
Bruder Hertzog Friderichen den Andern Liegnitz
erblich gefallen — der au gantz weislich regtere
bevoraus aber die Evangeli che eligion darinnen e
flantze Uun die Kirchengebewde re gebe  ert

Anno 1532 auff den Tiü  I Johannis Bapti tae hat man
auf der newgehaweten Tge. un der Schloßkirchen òum
Brieg er tmals angefangen 3 chlagen Ann0o e Hat
die er Hertzog Friderieu II den K Se  1HF4  eptemb die Gei t 
lichen Im Briegi chen Ohlawi chen S  trehli chen und
Nimptzi chen auff d a 5 Für tliche Haus EeTFfOT
dern —— un d nen eine b irivn (Cli
gions achen betr  ende vortrag  E La 
En aArzu eL jihnen spatium deliberandi auff acht Tage

verwilliget — die  ie aber puris 9 exeptis  ämptlichen an
Cnommen arauff ontags für Michaelis die Gei t
lichen auffm T  humb die roten Gntel abgelegt den
den Ctobri — einem Freytage de ae
ungen — und die Schulknaben vieder in die Stadt chule
Temittiret
en elbiges 1534 A  ahr den Sontag vor Andreae —.—3..—.

hat die er Hertzog Fridericus 3Um Tteg In alle Meit
tel vnd Zechen anmelden vnd ern ten Befehl thun la  en
das welcher Eein gottlo  V ergerlich Leben ühren uvnd In
einem 65  ahr au die Fe ttage 2—0 Weynachten O tern und
Pfing ten nicht communiciren vnd  einen Gottesdien t
als tnem recht chaffenen ri ten gebühret nicht
verpben werde Er elbe als ein ruchlo er Men ch
von Teuffelskind Uuit gedulde — ern gebührlichen
abge trafft werden.“

Na  em Hir nunmehr die drei Alte ten *  Herichte ört
haben, ver uchen wir aus ihnen eine Antwort auf Uun ere
beiden eingangs ge tellten Fragen 5 gewinnen.

Zunäch t i t das eine deutlich, daß  owohl Thebe ius wie
Ucki ch abhängig  ind;  ie erufen  ich  elber
auf ihn. Thebe ius cheidet (i als  elb tändiger Berich  I+  42
er tatter ganz aus agegen hat Bucki ch noch einige —
richten  SSSSSSI aliunde, al o „anderswoher“, hne reilich eine Und 

puris Schreib
kung Bucki chs 0.—9— für pbaucis. E . dazu die ironi che Bemer 
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brte zu nenn die e At ache gibt ihm eine e Selbh 
 tändigkei neben Schickfuß.

Sodann i t der rage, 10 denn die Synode, be  er der
Konvent der Brieger Gei  ichen September 1—
 tattgefunden hat, fe tzu tellen, daß B ch
Schickfußeinen be timmten Ortangeben. Beide
Leiben allgemein, daß der erzog  eine Gei tlichen
auf „das Für tliche Haus“ berufen habe Nun i t keine

daß le e allgemeine Form in er ter Linie auf da  OD
In Brieg inwei t,; die es WDar eben damals 7 

Für tl. aus. Hin  u ommt, daß auch der Zu ammenhang
bei Schickfuß die Erwähnung der rge In der Schloß 

*  —  Brieg unmittelbar avor, wie die de Brieger
Dom  8  2 Uunmittelbar Ahinter für Brieg prechen Schließ 
ich i t und für  ich einleuchtend, daß Friedrich II. die
Gei tli  eit lieber nach  einer Für tentumszentrale beruft,
10 chon  eit Jahren ur bhanne von Toppau, den
Domdechanten Dietrich und  eit 1528 durch den Magi ter
Simon Berndt evangeli che Predigt eingekehrt i t, al N  US·
gerechnet nach Strehlen, dem wenn man  o  agen darf

Wahr cheinlich i t Uie damaligen erd des Wider tandes
mand anderes als Ehrhardt der QAter der „Synode Streh  2
en, ern Irrtum, den  elber noch iM gleichen Buche
Lichtigge tellt hat, der aber on da aus den Weg Iin die chle

Kirchenge chichte fa t unausrottbar gefunden hat
Un ere zweite Frage ging darum a 8 19 ch

den  ei t lichen vom Herzog 36 u L Annahme
V gt u 1. Schickfuß  agt ganz allgemein:
eine Propo ition Religions achen betreffend; Thebe ius nacht
 chlankweg aus der Propo itio die Augsburgi che Konfe 
 ion Bucki ch zie hier ausdrückli andere achrichten
hilfe und Tklärt habe  ich uU  — Annahme oder Ablehnung
der evangeli chen Lehre und Verkündigung gehandelt Mit
die er A  ng wird Bucki ch das Richtige reffen Wäre
den Gei tlichen das große und wichtige evangeli che Belennt — 
nis ovon ügsburg 1530 vorgelegt worden,  o Schickfuß
das eri  einer  o Undeutlichen Wen 
dung: von einer ropo ition Religions achen betre  end;
dann hätten auch Bucki chs anderweitigen hi tori chen Uel 
len darauf hingewie en. 2—  ie alle nennen dies Bekennt—
nis nicht E Pa auch gar nicht, wie wir obben beleuchtet
R, In die damalige religiö e und kirchliche Situation
des Für tentums. Die Liegnitz Brieger Kirche  teckte noch *  IN

Schwenckfelder Aund Schwärmer Wen drin und
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beitete  ich a  ich aus ihnen heraus Der Konvent der
Gei tlichen on 1534 die Sakramentsordnung on 153 die
Berufung Fabers aus Mecklenburg  ind Merk teine auf die 
 em Weg de Heranreifen lutheri chen irche und
die Kirchenordnung von 1542, velcher ausdrückli die
Confessio Augustana Grundlage CT kirchlichen Vertün 
digung emacht wird, i t der Schluß tein

3u Johanni 1524 hat der ür t  ein klares Mandat
„Da  L  8 lauter Are wort Gottes, darin das und Evange 
tlumPm Je u Chri t verfa  et i t UI anders dem nach Deu 
tung und mit grundt der eiligen Schrift und ohn allen
men chlichen Un erem lande u predigen und dem
0  N anne +  ul erkenntnis der un vergebung der 
elben, gur lieb, gehor am und einigkeit fürzutragen, ver
brdent und bevolen“s Die e  V Mandat i t Liegnitzer
Bezirk offenbar viel chneller durchgeführt als Brieger
In die em atten  ich bisher Uur die Gei tli  eit von Brieg
und vielleicht 5 örfern) und klar für die
evangeli che Verkündigung ausge prochen kachdem Her  —*  00
Friedri II zehn Jahre abgewartet hat 0 Nmun N
15 79 1534 die ge amte Gei tlichkeit des Brieger Bezirk  V vor
die Ent cheidung Wahr cheinlich en die kirchlichen V  9  CT·
hältni  e die endlich dringend der Ordonung nd Ruhe be 
1 aren dazu gedräng O auf die er Ver ammlung

An ätze 5 éerno0oNl Sakramentsordnung emacht —
den 8905 i t mir weifelhaft

Wir fa  en zu ammen: Eine Syhnode 1  2  2
len „auf der ie CGonlke Auguskana vorgelegt
würde, hat C Wahr   einli  ke i a
nicht gegeben w o  — einen Kon ventaller
Für tentumsgei tli  en Brieg., auf dem
ENC klare Stellungnahmezurevangeli chen
Verlündig un dem Mandanit  chend
von 15244 UIn ihnen e ordert wurde Bucki ch
hat ni  o unrecht wenn den 15 September 1534 als

Tag des Unheil  2—1 für den Katholizismus UArften 
tum an te denn die er Tag nahm dem letzten katholi chen
Wider tand IM Lande  onderlich auf den anzeln gaum ung
Freihei Erlein (Strehlen)

)„ Sehling, die evang Kirchenordnungen des Jahrhunderts
1909, 431. Vgl. dazu den Au von Dr1 di Em
Jahrb
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